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VOT allem durch die Herausarbeitung verfassungsgeschichtlichen Trennungslınie zwischen dem
Norden und dem Süden des Rheinlandes Dıie zwıschen diesen beiden Autfsätzen stehende Arbeit ber den
»Erzbischoft VO:  } Trıer, den rheinıschen Pfalzgrafen und dıe gescheıterte Verbandsbildung von Springlers-
bach Jahrhundert« g1bt Beispiel des Verhältnisses der rheinischen Pfalzgrafen und der
Erzbischöfe VO:  »3 Trier Z.U) Augustinerchorherrenstift Springiersbach konkreten Einblick in die
polıtische und die verfassungsgeschichtlıche Sıtuation der Rheinlande Jahrhundert

Der dritte Teil des Bandes endlich enthält Studien über die »Stauter in der Geschichtsschreibung« Die
C1NC ber »Kardınal Boso als Geschichtsschreiber« fragt ach den Motiven, die den VO päpstlichen
ammerer Boso vertaßten »Gesta Pontificum Romanorum« zugrunde lagen. Dem anderen, der sıch mMit
»Friedrich Barbarossa ı Urteil seiner Zeıtgenossen« ®  A geht darum, »Überblick ber das
Meinungsbild W  9 Gruppierungen vorzunehmen und e1iNEe mögliche Entwicklungslinie herauszu-
arbeiten«. Beıi solchem Fragen gelingt der Nachweıs, zunächst prostaufische Stimmen MItL

Höhepunkt /-1162, sodann ı westlichen Europa 159/60 Außerungen den Kaıser als
Träger VO:  - Weltherrschaftsplänen und schließlich ab 1165 ı Norddeutschland distanzierte Verlautbarun-
SCh gegenüber der Stauterherrschaft teststellbar sind

Sämtliıche Aufsätze, die sıch diesem Band vereint finden, bestechen durch ihre orıginelle Fragestellung
Helmut Maurerebenso WIC durch die SCWONNCNCH Ergebnisse, die vielfach in ungewohnte Rıchtung ren

ERHARD BAcCH Konrad VO:  3 Querfturt, Kanzler Heinrichs VI Bischof VO  } Hıldesheim und Würzburg
(Studien Zur Geschichte und Kunst Bıstum Hıldesheim Bd Hıldesheim Bernward Verlag 1988
129 Brosch

Fast ein Jahrhundert ach der etzten Monographie (Dıssertation VO  — eodor Münster legt
Bach Studıe VOT Durch die Neubearbeitung der Regesten Heıinrichs VI (Baaken hat sıch der
Quellenzugriff ELW: verbessert Der Aufstieg Konrads 1188 in dıe königlıche Hofkapelle und in die rel
Propsteijen (Aachen, Goslar, Magdeburg) Tätigkeıit als Kanzler werden relatıv
deutlich Größtenteils bleibt ennoch eiNeEe schwierige Rekonstruktionsarbeit AUS Fragmenten, z der
Autenthalt Palästina 197/98 die Kanzlertätigkeit Philipp VO  — Schwaben, etztlich auch der
wahrscheinlich machende Parteiwechsel 201/02 Zu Welten (Otto ber uch die kırchenpolıtische
Auseinandersetzung Bischotssitze Hıldesheim und Würzburg miıt Innozenz 111 der die
Würzburger Territorialpolitik

Bach Lrennt methodisch klar, W a5 belegen, W 4a5 erschließen der vermutfen 1ST Gelegentlich halt
dıe sprachliche Sıgnalısıerung cht BaNzZ durch (z 61 Anm der 74 »Konrad wollte «), ber
geht nıcht ul  , siıch »Schlufßfolgerungen« (S der »Indizien« (S /1) handelt

aller Kargheıit des Quellenmaterıals CiNeE Faszınatıon VON Konrad von Querfurt ausgeht 1St
verständlich den steilen Aufstieg AUusS der (niıcht unbedeutenden) Magdeburger Burggrafenfamilie
ZU)! königlichen Kanzler HeinrichVI und Philipp VO:  —_ Schwaben und Z.U) Bischof VO  } Hıldesheim
und Würzburg betrachtet und der Folge sıeht, WIeC Konrad die Auseinandersetzung zwiıischen Stautern
und Welten und damıiıt uch zwiıschen Stautern und Innozenz 111 bıs Karrıere als Kanzler “r

Herbst 1201 und sein Leben Dezember 1202 durch Mord endet Die einleitende Formulierung
»Gesamtbild der Persönlichkeit« (D bleibt fragwürdig der ISTt zumiındest sehr eingeschränkt
verstehen Daran andern uch die obenden Wiıdmungen bzw Erwähnungen Arnolds VO  — Lübeck
Innozenz L11 und des Petrus VOoN Ebaolı nıchts, deren topischer Charakter wohl rıtiısch bedenken WAarTre

Eıne Erläuterung WAarc das nähere Umtfteld der Edelherren VO:  —3 Querfurt als Burggrafen VO:  - Magdeburg
wert BCWESCH (S Hıer 1ST womöglıch Cin staufischer Hintergrund ınden, WIC bei dem
Erzbischoft Albrecht 1{1 von Magdeburg geboren), der übrigen WIC Konrad die Domschule VOoNn
Hıldesheim besuchte und ann in Parıs studierte Lexikon für eologie und Kırchel Sp 292),
ZuUlage Lrat Frörternswert W arl‘ uch die Vermutung, die -] Schmale (ın Spindler, Handbuch der
bayerischen Geschichte 11971] 85) ber den Kontlıkt außert, der Zur Ermordung Konrads führte als
Abwehrkampf und Wıderstand Von Miınıisterialen Burgenbau und Abhängigkeıt VO: Würzburger
Biıschof durch dıe Rückgabe der VO|  - ıhnen verwalteten Reichskirchenlehen 1201 (vgl Bach, 68)

Das Bemühen, breiteren Publikum verständlich werden, legt die eutsche Übersetzung des
lateinischen Briefs, den Konrad SCINCN Lehrer Hartbert VO:  —_ alem richtete (Anhang , _  » nahe:
dagegen wird die 1200 entstandene »Fundacio ecclesıie collegiate Quernfurtensis« (Anhang I1) da
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schwer zugänglıch, 1ın der lateinischen Form hne Übersetzung wiedergegeben. uch wiırd hne
ersichtlichen Grund lateinısch und eutsch (d.h übersetzt) zıtlert (z.B ’

Im Anhang 111 wiırd der Exhumierungsbericht VonNn 1700 gedruckt; wel Exkurse fassen das Leben der
Kontaktpersonen Eugenius von Palermo und Petrus VO:|  - Ebaolı ZUSamnel. Eın ausführliches Quellen- und
Literaturverzeichnis, eıne Karte und Bılder Z.U) Würzburger Nachleben runden die Studie ab

Insgesamt 1st Bach ıne gut lesbare, sachlich fundierte und methodisch sorgfältige Monographie
gelungen. Alfred Schröcker

THEO JEFNER: Henrı Arnaud Pfarrer und Oberst bei den Waldensern. Fıne Biographie. Stuttgart:
Kohlhammer Verlag 1989 292 mıit Schwarz-Weiß-Abb. Kart. 39,80

Der Vertasser dieses Buches Ist wIıe schon die bisher erschienenen we1l Bände seiınes großen Werks ber
die Auswanderung der Waldenser aus dem Cluson nach Deutschland zeıgen (Dıie Waldenser auf ıhrem
Weg A4UusS dem Cluson durch die Schweiz ach Deutschland, Göttingen Bd 1, 1986; Z eın
hingebungsvoller Sammler. Aus deutschen und ausländischen Archiven und Biıbliotheken, AUuS$S der
Sekundärliteratur wıe aus mündlichen Mitteilungen, hat eıne große Fülle von Namen, Daten,
Ortsangaben, en und anderen Fakten verschiedenster Art usammengetragen. Dıiese Angaben werden
mıt vielen Quellenzitaten iın Übersetzung (zuweılen uch in Originalfassung mıiıt Übertragung) in

Kapıteln geboten, die VO  3 den Anfängen der Famiıilie Arnaud in Bellino (Chäteau Dauphin) bis Henrı
Arnauds Tod, Grab und Nachlaß reichen. FEın Kapitel enthält Stammtateln der weıtverzweıgten Famaılıie,
eın etztes 37 Z.U) Teıl erläuterte Bilder, die eıne Ergänzung den 1im ext gebotenen Abbildungen und
Karten bılden. Das Buch Ist gewiß eın Zeugnis anerkennenswerten Sammlerfleißes; 1st der ın
chronologischer Folge angeordnete eines Zettelkastens, ber keine Biographie, wIıe Titel
angegeben. Selten WIr'! d INan in der hıstorıschen Lıteratur eine derartige Diskrepanz zwischen Faktenreich-

und lıterarıscher Darbietung antretten. Wiıchtiges und weniıger Wiıchtiges, Ja Belangloses (das eigentlich
in die Anmerkungen gehörte), WIr'| d unterschiedslos nebeneinander ausgebreitet, eın historisches Problem-
bewußtsein 1st (trotz mancher gestellten Frage) nıcht erkennen, und Von gedanklicher Durchdringungdes Stoffes 1st wenıg erkennen wıe VO|  - schriftstellerischer Gestaltung. Es bleibt wünschen, die
wertvolle Mater1alsammlung eiınen Benützer findet, der auf ihrer Grundlage eine Biographie schreibt, die
diesen Namen verdient. Ulrich Köpf

PETER DINZELBACHER DIETER BAUER Hg.) Religiöse Frauenbewegung und mystische Frömmigkeıt
1m Miıttelalter (Beihefte Z.U) Archiıv für Kulturgeschichte 28) öln Böhlau 1988 und 412 Geb

68,-.

Der Band enthält die Dokumentatıon der wissenschaftlichen Studientagung »Religiöse Frauenbewegung
und mystische Frömmigkeit Mittelalter«, dıe VO: 1922 1986 der Leiıtung der Herausgeber iın
Weingarten stattfand. Er den Band »Frauenmystik 1m Miıttelalter« fort (hg. VON Peter Dinzelbacher
und Dıieter R. Bauer, Osttildern 1985; besprochen 1m Rottenburger ahrbuch für Kırchengeschichte 5
1986] 406—408), in dem die Referate einer 1984 durchgeführten Tagung gesammelt SIN

Das Thema Frauenmystik sollte der zweıten Tagung nıcht eintach wieder aufgenommen, sondern
den Rahmen der relıgıösen Frauenbewegung gestellt werden. Dıieses historische Umtfteld für eın ımmer och
vorzugswelse literarisc behandeltes Thema chaffen, WAar VOT allem die Aufgabe des Eınführungsrefera-
tes VOonNn Peter Dınzelbacher. Seinem Beıtrag, »Rollenverweigerung, relıg1öser Aufbruch und mystischesErleben miıttelalterlicher Frauen«, der uch den vorliegenden Band eröffnet, möchte ich mich folgendenzuwenden. Dıies soll reı Gesichtspunkten geschehen.

Erstens: Zum Verlauf der relıgiösen Frauenbewegung. Eın Textbeispiel: „Norbert Von X anten ZO$
eine große Zahl uch VO  — Frauen ın den VO|  - ıhm neugegründeten Orden, der sıch mit Doppelklöstern und
Terziarınnen Von den zeitgenössischen Benediktinerinnen unterschied. Dieses Leben als Konversen
taszınıerte nıcht DUr Bäuerinnen und ATIT)! Frauen« (D 25). Hıer werden Terziarınnen und Konversen ıIn
einen Topt geworfen (Terziarınnen gab bei den Prämonstratensern erst 1mM und 18. Jahrhundert).
Oder »Unter den weıblichen Zweıgen der regulären Orden scheinen die Zıisterzienserinnen den Beginennächsten stehen«, und einıge Zeılen weıter »Lebenstormen und Herkommen der Zısterziense-


